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Kern: Es darf keinen Zweifel geben, dass das Wohl des einzelnen Kindes
immer im Mittelpunkt steht

Zum Ergebnis einer vom Verband Bildung und Erziehung (VBE) in Auftrag gegebenen Umfrage unter
Lehrkräften, wonach sich diese mit ihrer Aufgabe der Inklusion im Stich gelassen fühlen, sagt der
bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern:

„Wenn inzwischen nur noch 56 Prozent der Lehrkräfte Inklusion von Kindern mit Behinderungen in
allgemeinen Schulen als sinnvoll erachten, müssen bei den für die Bildungspolitik Verantwortlichen
sämtliche Alarmglocken laut schrillen. Im Jahr 2015 waren es noch zwei Drittel der Befragten. Zur
Erklärung für das schwindende Vertrauen der Lehrkräfte in die Inklusion verweist die Studie auf
mangelhafte Rahmenbedingungen an den Schulen wie fehlendes pädagogisches und medizinisch-
pflegerisches Fachpersonal, nach wie vor existierende Barrieren, ein unzureichendes
Lehrerfortbildungsangebot und gestiegene Schülerzahlen in den Inklusionsklassen. Dabei versteht es
sich eigentlich von selbst, dass Inklusion nur gelingen kann, wenn die Rahmenbedingungen stimmen.
Entsprechend ist der Rückhalt der Lehrkräfte für die Sonder- und Förderschulen/SBBZ ungebrochen
hoch. Die Sonder- und Förderschulen/SBBZ besitzen aufgrund ihrer jahrzehntelangen Erfahrung eine
unschätzbare Expertise im Bereich der sonderpädagogischen Bildung und Förderung. Sie sind aus
Sicht der FDP/DVP Fraktion unverzichtbar und sollten maßstabgebend für Inklusionsangebote an den
allgemeinen Schulen sein. Wir fordern die Kultusministerin der grün-schwarzen Koalition auf, den
Fortbestand der Sonder- und Förderschulen/SBBZ zu sichern und darauf zu achten, dass die Qualität
beim Ausbau der Inklusionsangebote nicht auf der Strecke bleibt. Es darf keinen Zweifel geben, dass
das Wohl des einzelnen Kindes immer im Mittelpunkt steht.“


